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Inland. 


Berlin den 14. December. Seine Majeſtät der König ſind zur 
Jagd nach Sagan gereiſt. — Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Legationsrath Dr. Alfred Reu mont in den Adelſtand zu erheben. — Se. 
Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach Sagan abgereiſt. 


Berlin. — Die neueſten Nachrichten aus Genug über das Befinden der 
Prinzeſſin Luiſe flöͤßen leider die größte Beſorgniß ein. Die tiefbekümmerten 
Eltern der hohen Kranken ſollen ſich vor Gram ganz aufzehren. — Der unter 
dem Protektorat des Prinzen von Preußen hier beſtehende Verein für wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge, welche während des Winters wöchentlich einmal in der Singaka⸗ 
demie gehalten werden, hat aus dem Ueberſchuſſe ſeiner Einnahmen 4000 Thaler 
zur Errichtung von Volksbibliotheken in Berlin beſtimmt. Vorläufig ſollen vier 
ſolcher Volksbibliotheken hier nächſtens ins Leben treten. — Die am 11. in der 
Singakademie ſtattgefundene General-Verſammlung des Berliner Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins iſt als eine der intereſſanteſten Sitzungen anzuſehen, die je hier ges 
halten wurden. Die Räume des Saales, welche über 1500 Perſonen faſſen, 


waren gleich bei Eröffnung a Ga eit a N 
Sitzung geſchah, von Mitgliedern überfüllt. Hr. Oberbürgermeiſter Krausnick 


eröffnete als Vorſteher des evang. Guſtav⸗Adolph⸗Vereins um 4 Uhr Nachmittags 
die Verſammlung mit einer kurzen Rede, worauf die Prediger Jonas und 
Sydow, fo wie der Geh. Rath Jonas, mehrere Stabsoffiziere und noch viele 
andere Männer begeiſternde Worte gegen die Ausweiſung Rupp's aus dem 
Guſtav⸗Adolph⸗Verein ſprachen, welchen der größte Theil der Verſammlung den 
lauteſten Beifall zollte. Nur eine Minorität ſprach ſich darauf in einigen unbe⸗ 
deutenden Reden für die Ausweiſung Rupp's unter vernehmbarem Mißfallen der 
Menge aus. Nach langen Debatten erhob ſich dann der Oberbürgermeiſter um 
9 Uhr Abends wieder von ſeinem Sitz und theilte das Reſumé der Verſammlung 
mit, welches dahin lautete, „daß der hieſige Guſtav⸗Adolph⸗Verein die Aus- 
weiſung Rupp's mißbillige und daß ſolches dem Centralvereine der Gu⸗ 
ſtav⸗Adolph⸗Stiftung fo wie den übrigen Vereinen mitgetheilt werden ſoll.“ Pre⸗ 
diger Piſchon ſchloß die Sitzung mit einem kurzen Gebet. Das Reſultat biefer 
Verſammlung hat hier um ſo mehr überraſcht, da von der mächtigen Gegenpartei 
alles aufgeboten worden iſt, Rupp's Ausſchließung zu genehmigen. 

Berlin. — Es befindet ſich gegenwärtig ein Engländer hier (man ſagt, 
er ſei in ſeinem Vaterlande Direktor mehrerer Eiſenbahngeſellſchaften), welcher 
im Namen einer Societät der Regierung den Antrag gemacht hat, die große öſt⸗ 
liche Eisenbahn von hier nach Königsberg zu bauen, unter der Bedingung, daß 
die Regierung eine Zinſengarantie von 34 pEt. übernehme, und daß es zweitens 
den Unternehmern geſtattet werde, die nöthigen Eiſenſchienen zollfrei aus England 
einzuführen. Man hält es hier bei den außerordentlich gedrückten Zuſtande des 
Geldmarktes nicht für unwahrſcheinlich, daß die Regierung den Vorſchlag annehme 
und der Societät für dieſen coloſſalen Bau, für welchen ſich aus nahe liegenden 
Gründen keine Inländiſchen Unternehmer gefunden haben, die Coneeſſion erthei⸗ 
len werde. Die Herftellung des Uebergangs über die Weichfel würde freilich auch 
für dieſen Fall der Regierung vorbehalten bleiben, die bekanntlich auch bereits 
Pr arbeiten läßt. Dieſe einzige Weichſelbrücke ift auf 3 Millionen Thaler 
Schwierig. was einen ungefähren Begriff von den hierbei zu bewältigenden 
— anserond geben kann. Mur beiſpielsweiſe wollen wir auführen „ daß bei 
für die Serien Triebfande der Weichſel man 40 Fuß tief mitten im Fluſſe 
daß dieser Pfeifer ke großen Haltepfeilers in den Boden hineinarbeiten muß, 
Schweden hi . werde Granitſteinen, welche eigens zu dieſem Behufe aus 
über dern Waſserſpiegel Ba ee 1 . dann eine Höhe von 100 Fuß 
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len ſich über die Verzögerungen des Proceſſes beklagen. Auch ſagt man ſehr all⸗ 
gemein, daß viele der Gefangenen ſich die Oeffenlichkeit ihres Procefies verbeten 
haben, der alſo ohne Zulaſſung von Zuhörern vor ſich gehen müßte, wenn dieſe 
auch nur aus Juriſten beſtehen ſollten. 
Berlin. Am Abend des 9. hat ſich hier (wie ſchon gemeldet) ein Ereigniß 
zugetragen, welches als die natürliche Folge jugendlicher Unbeſonnenheit in Ver⸗ 
achtung aller vernünftigen Rathſchläge und Warnungen die ernſteſte Erwägung ver⸗ 
dient. Dieſes Ereigniß iſt die Verhaftung mehrerer jungen Leute aus dem Bür⸗ 
gerſtande wegen politiſcher Zuſammenkünfte. Folgendes iſt das Nähere, was wir 
über den Vorfall in Erfahrung gebracht. Wie ſeiner Zeit auch in dieſer Zeitung 
mitgetheilt wurde, fanden im Laufe des vergangenen Sommers im hieſigen Hand⸗ 
werkervereine beklagenswerthe Vorgänge ſtatt, welche den Vereinsvorſtand in die 
Nothwendigkeit verſetzten, ungefähr zehn Mitglieder, deren Benehmen mit dem 
Geiſte der Statuten nicht im Einklange ſtand, zum Austritt aus dem Vereine zu 
veranlaſſen. Mehrere dieſer Exeludirten veranſtalteten ſeit ihrer Ausſcheidung aus 
dem Vereine mehr oder minder regelmäßig wiederkehrende Zuſammenkünfte, zu 
denen beſonders Handwerksgeſellen herangezogen wurden. Die Befchäftigung dieſer 
in verſchiedenen Lokalen abgehaltenen und nicht eben zahlreich veſuchten Verſamm⸗ 
lungen beſtaud in politiſchen Disfuſſionen, in den Vortrage politiſcher Reben, in 

der Vorleſung erlaubter wie verbotener Schriften und in der Abſingung erlaubter 
wie verbotener Lieder. Lange hatte die Behörde dem Treiben in der Erwartung 
zugeſehen, daß eine geſündere Ueberlegung wieder die Oberhand über den verderb⸗ 
lichen Leichtſinn gewinneu würde. Als aber dieſe Erwartung beſtändig getäuſcht 
wurde, als freundliche Winke und Warnungen von mancherlei Seiten auf die Theil⸗ 
nehmer keinen Eindruck machten, als man in dieſen Zuſammenkünften in verblen⸗ 
deter Sicherheit immer kecker das Wort erhob und Grundfäge predigte, welche das 
Beſtehen der gegenwärtigen Ordnung der Dinge gefährden, da war es die Polizei⸗ 
behörde dem öffentlichen Anſtande ſchuldig, dem ein Ende zu machen. Indeſſen 
möchte es ſich hier doch wohl noch um etwas mehr als um bloße Anſtandsverletzun⸗ 
gen handeln, da, wie wir hören, mehrere der Theilnehmer ſo ſtark kompromittirt 
ſein ſollen, daß ſie dem Kriminalgericht zur weitern Unterſuchung überliefert wer⸗ 
den dürſten. a 

Die an der hieſigen Stadtverorduetenverſammlung für den zehnten Märkiſchen 
Provinziallandtag gerichtete Petition um Erlaß eines alle Verhältniſſe berückſichti⸗ 
genden ordentlichen Preßgeſetzes hat die einſtimmige Genehmigung der vorprü⸗ 
fenden Deputation erhalten. 

Berlin. — Vor einigen Tagen iſt der Baron v. Mandenſtröm aus Stock⸗ 
holm hier eingetroffen, wie man ſagt, um im Auftrage des Königs von Schweden 
die Vorunterhandlungen zu der in den Zeitungen ſchon häufig erwähnten Fami⸗ 
lienverbindung der Schwediſchen Dynaſtie mit unſerm Königshauſe zu eröffnen. 
Durch das Erkranken eines erlauchten Familiengliedes haben aber die desfallſigen 
Unterhandlungen zum beiderſeitigen Bedauern noch nicht begonnen werden können. 

(Rhein. Beob.) 

Die hieſige Gascompagnie, für die Gasbeleuchtung ohne die koſtbare 
Röhrenlegung, (Generaldirection Baron d'Hanens, Schönebergergerſtraße 
14.) hat ſich jetzt mit Capitaliſten in Verbindung geſetzt, um bedeutendere Einrich⸗ 
tungen als bisher zu übernehmen. Wie wir hören, wird nicht nur in Braunſchweig 
und Stettin dieſe Gaserleuchtung eingerichtet werden, ſondern auch Jaſſy und 
ſelbſt Conſtantinopel haben bereits mit der Direction Unterhandlungen ange⸗ 
knüpft. Die Märkiſche Kur- und Hauptſtadt Brandenburg wird ſeit drei 
Jahren auf dieſe Weiſe mit Gas beleuchtet, und die Einrichtung hat ſich dort voll⸗ 
kommen bewährt. Es iſt unmöglich, nach einer ſolchen Erfahrung nicht mit 
einem innern Schmerz daran zu denken, wie viel Geld in Berlin unnöthiger Weife 
in die Erde vergraben worden iſt. 

Der General-⸗Muſik⸗Director Meperbeer hat bekanntlich ſchon ſeit länger 
als einem Jahre Urlaub und in dieſer Zeit, obgleich er ſich fortwährend in Berlin 
aufhielt, an der Regie der Königl. Oper gar keinen Theil genommen. Dies hat 
den berühmten und ſehr begüterten Componiſten nun bewogen, ſeinen bedeutenden 


1482 


Jahrgehalt von 3000 Rthlrn., welchen er als K. General⸗Muſik⸗Director bezieht, 
den Mitgliedern des Königl. Orcheſters und des Opern⸗Chors zu überlaſſen. Un⸗ 
ter erſtere ſollen 2000 und unter letztere 1000 Rthlr. vertheilt werden. Eine 
ſolche freigebige Handlung verdient Anerkennung. 8 

Breslau. — Nach genaueren aber immer noch nicht ganz erſchöpfenden 
Ermittelnngen ſtellt ſich die Paſſivmaſſe des bereits gemeldeten Banquerots auf 
die enorme Höhe von 1,200,000 Rthlr. Die Activa gewähren einen troſtloſen 
Zuſtand. Der Chef des Hauſes hat ſich, allen wahrſcheinlichen Vermuthungen 
zufolge, nach Amerika begeben. Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn iſt mit 160,000 
Rthlr. betheiligt, für welche Summe natürlich die übrigen Directionsmitglieder 
werden aufkommen müſſen. Depoſiten⸗, Inſtituts⸗, und andere anvertraute Gel⸗ 
der find verloren, und fo büßt allein der Guſtav-Adolph- Verein circa 10,000 
Rthlr. ein. Mit einem Worte, es iſt ein Falliment à la Geymüller und von ſol⸗ 
cher Bedeutſamkeit am hieſigen Orte unerhört. 

Aus der Provinz Preußen. — Man vermuthet nicht ohne Grund, 
daß den nächſten zuſammentretenden Landtagen ein umfaſſendes Geſetz über die 
Angelegenheiten der Deutſch-Katholiken vorgelegt werden wird. Ob daſ— 
ſelbe ein neues Interimiſtikum oder eine definitive Regulirung ſein wird, kann bei 
der ſtreng beobachteten Amtsverſchwiegenheit noch nicht ins Publikum dringen; doch 
hält man ſich nach verſchiedenen Vorgängen und namentlich nach der in der Sache 
des zum Landtagsdeputirten erwählten deutſch-katholiſchen Hrn. v. Strachowski er: 
laſſenen Kabinetsorder überzeugt, daß das zu erwartende Geſetz den Anhängern 
dieſer neuen Kirche volle Bekenntnißfreiheit ſichern und ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte 
nicht beeinträchtigen wird. — Anderweitige Gerüchte, nach welchen die Landſtände 
mit einer Reichsverfaſſung überraſcht werden ſollen, kommen auch wieder 
zum Vorſchein, was jedoch weiter nichts zu beweiſen ſcheint, als die Zähigfeit, mit 
welcher man gewiſſen Lieblingsideen anhängt, wenn man auch ſchon längſt hinläng⸗ 
lichen Grund hatte, ſie aufzuheben. 

Düſſeldorf den 10. Deebr. Bei den hieſigen Behörden ſoll heute Mor: 
gen die Nachricht eingegangen fein, daß unter den Eiſen-Arbeitern des Enneger⸗ 
thales (zwiſchen Elberfeld und Hagen) wegen Nahrungsloſigkeit Unruhen ausge⸗ 
brochen find. Es iſt deshalb heute Vormittag bereits ein Detaſchement Huſaren 
und am Mittag mit der Elberfelder Eiſenbahn ein Piket von 30 Mann Schützen 
dahin abgegangen. Die Fabrikarbeiter jener Gegend ſind bekanntlich ziemlich roh 
und zu Exceſſen leicht geneigt; die durch die Handelskriſis und den Waſſermangel 
eingetretenen Stockungen aller Fabrikenbetriebe ſollen aber in der That dort großes 
Elend erzeugt haben. 

Aus Köln ſchreibt die Barmer Zeitung: „Vor einigen Tagen ſind alle Die⸗ 
jenigen, welche beſchuldigt ſind 
häuſern vorgeleſen zu haben, nebſt eine Menge Zeugen, vor dem Inſtruktions⸗ 
richter vernommen worden. So viel man hört, haben alle Unterſuchungen in dieſer 
Sache nichts Näheres, nicht einmal einen entfernt gegründeten Verdacht ergeben, 


durch wen die Zettel zuerſt vertheilt, oder von wem fie ausgegangen ſind.“ 
— — 
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2 O eſterreich. 

Lemberg den 10. Decbr. In dieſen Tagen publicirte das hieſige Guber⸗ 
nium 3 Rundſchreiben, welche die bäuerlichen Verhältniſſe in Galizien näher feſt⸗ 
ſtellen. Das erſte enthält eine Veränderung, gemäß welcher auch die uneingekauf⸗ 
ten Grundſtücke als Nutzungs⸗Eigenthum ihrer dermaligen rechtmäßigen Beſitzer 
anerkannt werden. Das zweite ſetzt einen Normalzeitpunkt zur Beſtimmung der 
geſetzlichen Eigenſchaft der Grundſtücke in Galizien feſt. Das dritte enthält die 
Regulirung der Robot- und anderer Frohnleiſtungen. Alle drei haben jedoch nur 
für Galizien, und nicht für die Bukowina Gültigkeit. Unterſchrieben ſind ſie von 
dem Gubernialpräſidenten Frhr. Krieg von Hochfelden, dem Gubernialpräſidenten 
Leopold Grafen Lazanzky und dem Gub-Rath Thaddäus Lederer. — Dieſe Ver⸗ 
ordnungen ſind jedoch zu umfangreich, als daß ich ſie ganz mittheilen könnte; ich 
werde daher nur diejenigen Punkte, die von allgemeinem Intereſſe ſind, hervor⸗ 
heben. Nach der erſten Verordnung ſind die uneingekauften Grundſtücke als das 
Nutzungs⸗Eigenthum der dermaligen Beſitzer anzuſehen, wofür dieſe alle damit 
verbundenen Rechte und Pflichten zu übernehmen haben. Es ſteht ihnen 
jetzt die freie Verfügung über dieſelben zu, jedoch mit dem Vorbehalt, daß ſie das 
Grundſtück nicht über zwei Drittel feines Werthes mit Schulden belaſten dürfen. 
Die Grundherrſchaſten werden dagegen der bisherigen geſetzlichen Verpflichtung ihre 
Unterthanen zur Zeit der Noth mit Brot und Saatkorn zu unterſtützen enthoben, 
welche Enthebung jedoch erſt 3 Jahre nach der Einfuhrung der Grundbücher über 
den unterthänigen Beſitzſtand in Wirkſamkeit tritt. Nach der zweiten Verord⸗ 
nung wird als Normal⸗Zeitpunkt zur Beſtimmung der geſetzlichen Eigenſchaft der 
Grundſtücke in Galizien nicht mehr das Jahr 1786, ſondern das Jahr 1820 in 
der Art feſtgeſetzt, daß die Grundſtücke, welche damals im Beſitze der Bauern wa⸗ 
ren, als Ruſtical⸗ und die, welche im Veſitze der Herrſchaft waren, als Domi⸗ 
nial⸗Grundſtücke anzuſehen ſind. Die dritte Verordnung enthält die Principien, 
nach denen die Robot feſtgeſetzt werden ſoll. Es wird demgemäß die Hälfte des 
Ertrages der geſammten unterthaͤnigen Beſitzungen, To wie er durch den proviſori— 
ſchen Kataſter ermittelt worden iſt, nach Abzug des Culturaufwandes als Maßſtab 
der an die Grundherrſchaften zu entrichtenden Leiſtungen feitgefegt. Der Ertrag 
des Grundſtückes wird nach Maßgabe der davon gegenwärtig zu leiſtenden Steuer 
beſtimmt, und es iſt daher eine Tabelle obiger Verordnung beigefügt, die hierbei 


die aufrühreriſchen Zettel beſeſſeu, oder in Wirths⸗ 


als Norm anzuſehen iſt. Es hat nach dieſer derjenige z. B., welcher von ſeinem 
Grundſtück jährlich bis 1 Fl. 55 Kr. C.⸗M. Steuer zu zahlen hat, das M. num 
von 26 Tagen, und welcher über 4 Fl. 113 Kr C.-Mze. Steuer entrichtet, das 
Maximum von 156 Tagen jährlich Handrobot zu entrichten. Jedem einzelnen 
Unterthanen und ganzen Gemeinden bleibt jedoch innerhalb eines Jahres die Wahl 
zwiſchen ſeiner bisherigen und der neuen Robotleiſtung vorbehalten. Nach Ab⸗ 
lauf der angegebenen Friſt wird angenommen, daß er ſich der neuen unterzieht. 
Die Ausführung der Robot⸗Regulirungen und aller hierauf bezüglichen Maßregeln 
iſt, unter Aufſicht des Landes⸗Guberniums, e der Kreisämter und ihrer Be⸗ 
zirks⸗ Commiſſaire, welche hierzu mit den erforderlichen Inſtruktionen verſehen 


werden. (Schleſ. Ztg.) 
Frankreich. 


Paris den 10. Deebr. Während die Preſſe bei der Behauptung bleibt, 
daß ihre Angaben über Inhalt und Faſſung des Guizotſchen Proteſtes in Betreff 
Krakau's die richtigen ſeien, giebt die miniſterielle Epoque dagegen zu verſtehen, 
daß der Bericht des Portefeuille über jenes Dokument der Wahrheit am näch⸗ 
ſten komme. Das Journal des Débats ſchweigt noch ganz über dieſe Note. 
Der Courier frangais bezeichnet das ganze Proteſtiren als eine Komödie und 
fügt hinzu, daß die Herren Molé und Thiers trotz aller hochfahrenden Phraſen 
ihrer Journale, doch eben auch nicht anders gehandelt haben würden, wenn ſie 
jetzt am Ruder wären. 

Es iſt jetzt auf offiziellem Wege bekannt geworden, daß die Freigebung der 
Franzöſiſchen Gefangenen, die ſich in Abd el Kader's Gewalt befanden, gegen ein 
Löſegeld von 30,000 Fr., nicht durch Austauſch erfolgte. Agenten Abd el Ka⸗ 
der's überlieferten die Losgekauften. Es wurden daher die 30 Arabiſchen Gefan⸗ 
genen, Offtziere des Emirs, die man zum Zweck des Austauſches nach Oran ges 
bracht hatte, wieder nach der Inſel St. Marguerte zurücktransportirt. Das 
Journal des Débats meint, dieſer Vorgang werde dem Anfehen Abd el Ka⸗ 
der's unter den muſelmänniſchen Bevölkerungen von Marokko und Algerien ſehr 
ſchaden, und der Franzöſiſchen Regierung werde dadurch die peinliche Nothwendig⸗ 
keit erſpart, mit einem Gegner, der von dem Blute dreihundert unglücklicher auf 
feinen Befehl umgebrachter Gefangenen beſudelt ſei, über eine Auswechſelung zu 
unterhandeln, wozu die Menſchlichkeit allein fie hätte bewegen können. In einem 
Schreiben aus Algier vom 1ſten d. M. wird hierüber indeß Folgendes gemeldet: 
„Es ift keinesweges fo ausgemacht, daß Abd el Kader perſönlich in dieſer Sache 
ein Tadel trifft. Man ſagt, er habe in aufrichtiger Abſicht das Anerbieten des 
Austauſches der Gefangenen gemacht und kein Löſegeld verlangt, aber ſeine Un⸗ 
tergebenen hätten ſich geweigert, ſeinen Befehlen zu gehorchen, wenn ſie nicht ei⸗ 


nen Lohn empfingen, und dies ſei die eigentliche Urſache der Löſegeld⸗ Zahlung. 
leber in vieſe b BR e ür ee ts 


Man hielt es für angemeſſen, lieber 
ben der Gefangenen zu gefaͤhrben, denn trotz des Befehls zu ihrer Freigebung 
wären ſie wahrſcheinlich ermordet worden, wenn die Leute, deren Hut ſie anver⸗ 
traut waren, nicht ein Intereſſe dabei gehabt hatten, ſie den Franzöſiſchen Behoͤr⸗ 
den wohlbehalten zu überliefern.“ 

Der Baarvorrath der Bank von Frankreich war am 1. December zu Paris 
und bei den Zweig⸗Comtoirs 103 Millionen Fr. Seit Anfang des Monats ſtrö⸗ 
men täglich Geldſendungen von London her in die Bank; man vermuthet daher, 
die Idee eines Anlehens in Kontanten bei der Engliſchen Bank werde aufgegeben 
werden. N 

Der Armoricain von Breſt meldet vom 3. December die Einſchiffung des 
1ſten und Lten Marine⸗Regiments nach Martinique und Guadeloupe, und daß 
noch andere Truppen nach den Antillen abgehen ſollen. 

Berichte von einem ſehr ernſtlichen Charakter find der Regierung aus dem 
Departement de la Creuſe zugekommen. Ein Schreiben aus Gueret vom ten b. 
meldet, daß in Folge des ſehr erhöhten Getreide⸗Preiſes Individuen das Land 
durchzogen, die Bevölkerung zur Empörung aufreizten, auftühreriſche Proklamatio⸗ 
nen anſchlugen und ſelbſt die Maires einer großen Anzahl Gemeinden bedrohten. 

Leverrier iſt zum Lehrer der Mathematik bei dem Grafen von Paris ernannt 

worden. \ 
Auf dem Friedhofe des Mont⸗Parnaſſe zu Paris wird ein Leichenhaus errichtet 
werden, in welchem die Verſtorbenen 26 Stunden lang vor ihrer definitiven Beer⸗ 
digung ausgeſtellt werden ſollen. Eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion iſt beauftragt, 
die ausgeſtellten Leichen zu beobachten. 


Großbritannien und Irland. 

London den 9. Deebr. Die Dublin-Evening⸗Poſt will tfffed , DPF 
in den militairiſchen Kreiſen mit vieler Zuverſicht von der nahe bevorſtehende er⸗ 
mehrung des Heeres um 12,000 Mann geſprochen werde; es ſolle 
heißt, 15 neue Regimenter errichtet werden. Die . Wee w 
den vermehrten-Truppen⸗Bedarf für Oſtindien und die Kolonſeen 

Die gewöhnliche Jahres⸗Thierſchau von Smithfield, die guet au r mi 
land gehalten wird, und bei welcher die großen Grundbe es Lan onkur⸗ 
riren, ward heute eröffnet. Es ſcheint in der Engliſe 
Fortſchritt ſelbſt gegen das vorige Jahr hervorzutr 

lare Alles übertreffen, was bei den früheren 
Graf Warwick 9 in der erſten Klaſſe d erſten Preis, Se. Königliche Hohelt 
der Prinz Albert den zweiten in der zweten Klaſſe, den erſten in der dritten u. ſ. w. 


Unter den übrigen Preisgewinnern waren der Herzog von Richmond, der Mor⸗ 


quis von rtter, Graf Leicester, Graf Radnor und viele Andere 


1483 


Nach Berichten aus Dublin vom 6. Dec. haben die Hungertodesfälle leider 
noch nicht aufgehört. Die „Cork = Conſtitution“ meldet, daß in Skibbereen wie⸗ 
derum ein unbezahlter Arbeiter, welcher einen tägigen Lohn zu fordern hatte, 
Namens Connor, am 2. Hungers geſtorben ſei. 

Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 20. Nov., hatte die Cholera in 
Bagdad am 28. Oft: zwar aufgehört, wüthete aber noch an den Ufern des Eu⸗ 
phrat. In Bagdad allein waren ihr 7000 Perſonen erlegen; ſieht man aber auf 
die Umgegend, ſo beläuft ſich die Zahl der Opfer auf 30,000. In Tabriz ſtar⸗ 
ben während der drei Tage vom 16. bis 18. Okt. 6000 Menſchen. 

Die Tim es verſichern, fie hätten aus Tiflis und Trapezunt Berichte erhalten, 
welche den, von Ruſſiſchen Zeitungen gegebenen, Nachrichten, als ſei Schamil 
von den Ruſſen geſchlagen worden, widerſprechen. 

Der erſte Gebrauch, den der Irländiſche Bauer von dem Engliſchen Gelde 
macht, iſt der, daß er ſich Waffen anſchafft, um deſto beſſer gerüſtet zu fein, 
ſeine Autorität zu behaupten. Die Verwerfung von Sir R. Peel's Zwangs⸗ und 
Wafſenbill in letzter Seſſion trägt jetzt alle ihre Früchte. Die Fabriken von Bir 
mingbam ſchicken jo viel Waffen nach Irland, als fie nur ſchaffen koͤnnen, und 
die Aufmerkſamkeit der Regierung iſt bereits auf dieſen Umſtand gerichtet. Lord 
John Ruſſell wird natürlich hierbei auf die Oppoſition Sir R. Peel's und ſeiner 
Anhänger ſtoßen, auch iſt nicht leicht einzuſehen, wie die Whigs Irland 
ohne jene Zwangsmaßregeln werden regieren können, die ſie ihren Vorgängern 
verweigerten. Herr Labouchere hat indeß ſchon eine alte Klauſel in der gegen die 
ſogenannten „White Boys“ erlaſſenen Akte von 1775 entdeckt, die zufällig noch 
in Kraft iſt, und über deren Auffindung unter den Antiquitäten des Statuten⸗ 
Buches man hoch erfreut iſt. 5 
innere n. 

Rom den 1. Dec. (A. 3.) Der Kardinal Oſtini, Präfekt der Congre- 
gazione dei Vescovi e Regolari, hat an die geiſtlichen Behörden ein Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen, welches die wichtige Angelegenheit einer Oekonomiſchen Beſchränkung 
der geiſtlichen Stiftungen in einer vorläufig angeſetzten finanziellen Kontrolle ein⸗ 
leitet; es lautet: „Die geordnete Verwaltung der wohlthätigen Vereine und ſon⸗ 
derlich der frommen Stiftungen, welche deren Haushalt regelt, macht eine An⸗ 
zeige ihrer Einnahmen und Ausgaben dringend nöthig. Deshalb will Se. Hei⸗ 
ligkeit, unſer Herr, daß fie den Verwaltern von Nonnenklöſtern, von Konſer⸗ 
vatorien, Brüderſchaften, Hospitälern und Leihhäuſern (im Kirchenſtaate ſind 
letztere bekanntlich milde Stiftungen von Privatleuten unter ſtaatlicher Obhut) 
Ihrer Jurisdiction die Abfaſſung einer genauen und ins Einzelne gehenden Dar⸗ 
legung der Einkünfte und Ausgaben eines jeden jener Juſtitute aufgeben. Die⸗ 
ſelbe iſt von den Verwaltern ſelbſt zu unterzeichnen, durch Perſonen, die fie ab⸗ 
e Regolari hierher einzuſenden. Indem ich Ihn e Ailerhöchfte Beſtimmung 
mittheile, vertraue ich, daß Sie für deren ſchnelle Ausführung thätig ſein wer⸗ 
den, und wünſche Ihnen alles Heil von oben. Rom, 27. Nov. 1846. Der 
Kardinal P. O ftini.“ 


Schwei z. ! 
Baſel den 5. Decbr. Die Geſandten von Rußland, Preußen, Oeſterreich 
und Bayern haben ihre Reſidenz von Bern nach Zürich verlegt. Als ſie dieſen 
Entſchluß vor einiger Zeit auzeigten, gaben fie als die Urſache den Zuſtand der 
Anarchie an, in welchem ſich der Kanton Bern befinde. Die Züricher Blätter 
zeigen an, daß der Franzöſiſche Geſandte, Herr Bois⸗le⸗Comte, ſeine Reſidenz 
ebenfalls in dieſer Stadt nehmen werde. Der Sieg, welchen die konſervative 
Partei von Baſel bei den Wahlen erhalten, führt zu der Erwartung, daß die Re⸗ 
volution vom Oktober nun in einer gemäßigten Reform endigen wird. Die An⸗ 
käufe von Waffen und Kriegsvorräthen, die durch die Regierung von Luzern in 
Folge des durch den Großen Rath votirten außerordentlichen Kredits kürzlich ge⸗ 
macht worden, werden auf 190,000 Frs. geſchätzt. Die Wahlen des Großen 
Raths zu Bern ſind beinah beendigt und zeigen eine gewiſſe Veränderung in der 
öffentlichen Meinung, obgleich die Majorität noch radikal iſt. Von 36 Ernen⸗ 
nungen gehören 23 zu dieſer Partei. Kürzlich fand ein radikaler Kongreß zu 
Nonthey (Unter⸗Wallis) ſtatt. Es wurde ein Manifeſt aufgeſetzt und an mehrere 
Kantone geſandt, worin gegen die katholiſche Alliance, wovon Wallis einen Theil 
bildet, proteſtirt wird. a 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der neueſten Nummer des Poſener Amtsblattes (Nro. 50.) leſen wir fol⸗ 
gende Bekanntmachung des Herrn Ober⸗Präſidenten vom Sten d.: „Ich bringe 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß mit Rückſicht auf die in einzelnen Theilen 
der hieſigen Provinz ungenügend ausgefallene Ernte an der Grenze der hieſigen 
Provinz gegen das Königreich Polen die zollfreie Einfuhr von Getreide und von 
Hülſenfrüchten, von erſterm mit Ausſchluß des Weizens, bis auf Weiteres in ſo⸗ 
weit geſtattet iſt, als die Einfuhr zu Lande (nicht auf Strömen) erfolgt. 


Schon vor einiger Zeit meldeten wir, daß in England aus China, als ein 
ganz neuer Importartikel, mehrere Parthieen Dachziegel eingetroffen ſeien. Jetzt 
vernimmt man aus Düffeldorf: Es zirkulirt hier ein Gegenſtand, der viel Inter⸗ 
eſſe erregt, Chineſiſche hohle Ziegelſteine. Dieſelben beſtehen aus zwei abgeſon⸗ 
dert geformten Stücken, welche am Rande vereinigt mit einer Glaſur, die aus 
einer Miſchung von Metalloxygen beſteht, deren Zuſammenſetzung noch unbekannt 
iſt, uͤberzogen werden, die ihnen aber eine große Dauerhaftigkeit giebt. Die Reichs 
tigkeit dieſer Ziegel gewährt zur Ausfüllung innerer Wände, zu welchem Zwecke 
ſie nicht glaſirt zu werden brauchen, einen großen Vortheil, da Fundament und 
Balken ein viel geringeres Gewicht zu tragen haben. Ueberdies ſind dieſe Chine⸗ 
ſiſchen Ziegel mit verſchiedenen geſchmackvollen Zeichnungen verſehen, fo daß fie 
zu äußeren Häuſer⸗Verzierungen, wozu ihre Leichtigkeit wieder von großem Nutzen 
iſt, ſehr paſſend erſcheinen. Die Verfertigung hohler Ziegel, ohne Glaſur, kann 
in Betracht des geringen Materials, das ſie erfordern, kaum koſtſpieliger als die 
der jetzigen Vollziegel werden. 

Zufolge der letzten Nachrichten aus Mexiko hat Santana 2 Mill. Dollars 
weggenommen, die für Engliſche Kapitaliſten beſtimmt waren. Das Geld war 
unterweges nach Tampico, um an Bord zweier Britiſcher Dampfſchiffe gebracht 
zu werden. 

Die Bäckerei des Vereins für die Armen in Berlin macht unter dem 5. Decbr. 
bekannt, daß ſie jetzt ſchon in den Stand geſetzt ſei, 650 arme Familien durch 
wohlfeiles Brod zu unterſtützen. 

Die Schweizer wiſſen ſich zu helfen. Es iſt ihnen verboten, Getreide aus 
Baiern zu holen. Da laſſen ſie nun große Quantitäten Brod backen und fahren 
es ohne Ausgangszoll aus. 

Berlin. — Einen eigenen Eindruck bringt es hervor, daß unſere öffentli⸗ 

chen Anzeigen bei all den Klagen über die Noth und Theuerung mit einer Menge 
von Bekanntmachungen aller Arten von Vergnügungen gefüllt find. Das 
letzte Intelligenzblatt hatte drei große Folioſpalten voll von dergleichen Luſt⸗ 
barkeiten. Auch will man bemerten, daß die Weihnachtsausſtellungen nie ſo 
glänzend geweſen ſind, als in dieſem Jahre. 
Man ſage noch, die Franzoſen feien einzig und allein Meiſter in „Puffs“! 
O, wir können's auch! Der „Tauſendkünſtler“, ein Buch für „landwirthſchaft⸗ 
liche Verbeſſerung“ wird in den Wiener Zeitungen alfo angekündigt: „So wird 
man reich.“ 1) „Vor dem Beſitz!“ In dieſer Abtheilung wird erzählt, wie Je⸗ 
mand ganz arm war; nun, das iſt glaublich! Dieſer arme Mann baufte den 
„Tauſendkünſtler“, und nun kommt: 2) „Ein Jahr nach dem Beſiß!“ Da hat 
er ſchon die „Hälfte Schulden bezahlt!“ und das Leben „gewann neue Reize“ für 
ihn; endlich 3) „Fünf Jahre nach dem Beſitz!“ Da ſtanden „Ehrenpforten vor 
dem Herrſchaftsgebäude“ und fünfzig weißgekleidete Jungfrauen, mit Blumen be⸗ 
kränzt“, „und hundert fröhliche Landleute empfingen“ — wen? unſeren Käufer, 
der den „Tauſendkünſtler“ kaufte!!! 


Handels ⸗Saal in Poſen. 
Marktpreiſe am 16ten December 1846. 
Weizen à 2 Nilr. 221 Sgr. bis 2 Rtlr. 2 Sgr. pro Viertel nach Qualität. 
s to. 


Noggen 2 20 „ 2 dto. d 

Gerſte 32 5 . 215 dto. dto. 
Hafer al = 7 urn er dto dto. 
Buchweizen 2 = 5 a2 15 dto. dto. 


8 Viertel = 9 Berl Sche et nach der bi Ufance: 
Die Tonne Spiritus ffel nach der hieſtgen uf 


120 Qu. 80 5 Tr. 2 bis 232 Rilr. in I 
Quantitäten. 0 34 Nie, bis 235 R oco in 


„„Am I aten d. M. iſt eine Partie Spiritus auf Lieferung in 14 Tagen dato 
mit 233 Rthlr. negocirt worden. 


Dei J. J. Heine in Poſen, Mittler in Po⸗ 
ſen und Bromberg, Lambeck in Thorn iſt zu 
„„ Cgrlo Bo Taſch 

arlo Bosco, das Ganze der Taſchen⸗ 
pielerkunſt, e von Kerndörffer, 
die Auflage: Preis 20 Sgr. 

Seydler, die Beſtimmung der Jung⸗ 
Jau, ihr Verhältniß als Geliebte und 
Braut, wie auch Regeln über Anſtand, An 
mut) und Würdr, welche die Jungfrau im 

häuslichen Kreiſe, im Umgange mit Freundin⸗ 
nen und in der Geſellſchaft mit Jünglingen zu 
Wen ate verbefierte Auflage. Preis 


a Wiederholte Bitte! 
In der Zeitung vom 10ten v. 9 „erlaubten wir 
uns das verehrte Publikum zu bikten; dem, durch 


unverſchuldetes Mißgeſchick in feinem Grwerdt herr 


benſtraße Nr. 6, unweit der Pfarrkirche wohnhaft, 
in ſein Fach ſchlagende Arbeit geben zu wollen, weil 
wir ihm zur Hebung ſeines Gewerbes die Mittel in 
die Hände gegeben haben. Wir richten an das ver⸗ 
ehrte Publikum die wiederholte und ergebene Bitte, 
den ꝛc. Laudon zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen, die er bei 
den ſolideſten Preiſen aufs Beſte ausführen wird. 
Namentlich machen wir auf Muffen, Mützen ꝛc. ers 
gebenſt aufmerkſam. 

Poſen, den 16. December 1846. 

Der Vorſtand des IV. Bezirks 
für die Armen und Nothleidenden in der Stadt Poſen. 
Bekanntmachung 

Im Auftrage des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektors zu Poſen wird das unterzeichnete Hauptamt 
in deſſen Amtsgelaſſe 


untergekommenen Kürſchnermeiſter A. Laudon, Tau⸗ 


am Iten Januar 1847 Vormittags 10 Uhr 
die ChauffeegeldsErhebung zu Natel an den Meiſt⸗ 
bietenden, mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags, 
vom Iſten April 1847 ab, zur Pacht He 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche im Lici⸗ 
tations⸗Termine mindeſtens 100 Rthlr. baar oder in 
annehmbaren Staatspapieren zur Sicherheit nieder⸗ 
gelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. Die 
Pachtbedingungen können bei uns von beute ab wähs 
rend der Dien fflunden eingeſehen werden. 

Bromberg, den 25. November 1846. f 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


— 


Eine Wohnung, Bau Alan 

neu eingerichtet, beſtehend aus 1 Stun. de an 

gl. Herd, Keller und Bodengelaß iſt ſoſort St. 

Martin Nr. 59. mit und ohne Stallung und Remife 
zu vermiethen. 


Zu haben bei E. S. Mittler und 
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J. J. Heine in Poſen: 


Zu Feſtgeſchenken geeignet! 


Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig ſind erſchienen: 
Auerbach, B., Der Gevattersmann. Volksbuch für 1842. Dritter Jahrgang. Mit 


34 in den den Text eingedruckten Holzſchnitten. 


Der dreißigjährige Krieg. Zwei Bände. 


Zeichnungen von F. W. Pfeiffer. 


Schill.⸗Taſch.⸗Ausg. 


8. 4 Sgr. 
lluſtrirt mit circa 180 Holzſchnitten nach Original- 
geheftet. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Geſchichte der Hohenſtaufen. Prachtausgabe. Mit 10 Stahlſtichen nach Original⸗Zeichnungen 


von Trautſchold u. A. 


Complet in 1 Bande. 


8. 3 Thlr. 10 Sgr. 


Heldenbuch für die Deutſehe Jugend, enthaltend die Großthoten der Deutſchen in den Be⸗ 
freiungskriegen von 1813, 1814 und 1815. Drei Theile in 1 Bde. Mit 20 Stahlſtichen. Neue 


Ate Bay Auflage. 2 Thlr. 
ermes, K. 
8 Mit dach e Stahlſtichen. 


compl. in circa 25 Liefer. a 6 Sgr. 


„Geſchichte der letzten fünfundzwanzig Jahre. In drei Bänden. 
Fünfte umgearbeitete und vervollſtändigte Auflage. 


Die Beſitzer des J. und 2. Bandes der 1. bis 4. Auflage, (Oetav wie Taſchen⸗ 


Ausgabe) erhalten den eben zur 5 


„Auflage erſcheinenden 3. Band in jeder 


guten Buchhandlung apart, worauf die Verlagshandlung beſonders auf⸗ 


merkſam macht. 


Heyne, 


C. T., Geſchichte Napoleons von der Wiege bis zum Grabe in Wort und Bild. 


Nach den anerkannt beſten Quellen der Deutſchen und Franzöſiſchen Literatur. 20 Liefer à 4 Sgr. 


compl. in 2 Bdu. 2 Thlr. 20 Sgr. 


‚Hildebrandt, C., Der Winter ang Spitzbergen. 


pfern. Vierte verbeſſerte Auflage. 


Kapp 
Subſcript.⸗Preis compl. 4 Thlr. 


5 e Flegant gebunden. 8. 
„Dr. E., Vergleichende allgemeine Erdkunde als wiſſenſchaftliche Darſtellung der 
Erdverhältniſſe und des Menſchenlebens nach ihrem innern Zuſammenhang. 


Ein Buch für die Jugend. Mit 1 Ku⸗ 
1 Thlr. 6 Sgr. 


In zwei Bänden. 


Karl der Große, fein Reich und fein Haus. I Band mit 1 Stahlſtich. 8. 1 Thlr. 18 Sgr. 


Der Knabe und die Vögel. 


Lehrreiche Unterhaltungen für Kinder von 8 bis 12 Jahren. 


Nach 


E. Taylor. Mit ſtebenzehn feinen Holzſchnitten von Thomas Landſcer. Elegant gebunden. 


8. Velinpapier. 1 Thlr. 


Oland, L., Thiergeſchichten für Kinder von 8 bis 10 Jahren. Nach Humboldt, Bingley, Da- 


vH ꝛc. 


Mit 12 feinen Holzſchn. 8. Elegant gebunden. I Thlr 6 Sgr. 


Rotteck, K., Allgemeine Geſchichte im Auszuge für das Deutſche Volk mit beſonderer 
Berückſichtigung der Deutſchen und der Kulturgeſchichte. Nach der Originalausgabe in 9 Bänden 


herausgegeben in 2 Bänden. 


Mit 4 Stahlſtichen. 


8. 2 Thlr. 


—— Allgemeine Geſchichte. Mit den vollſtändigen Ergänzungen bis auf die 


neueſte Zeit von Dr. K. H. Hermes. 


12 Bände. 


Siebenzehnte unveränderte Auflage. 2te 


Stereotyp⸗Ausgabe in Taſchenformat mit 26 Stahlſtichen und dem Portrait des Verfaſſers. 


complet 11 Thlr. 


Zur Erleichterung der Anſchaffung geſchieht die Ausgabe in 55 Lieferungen à 
6 Sgr. Subſcriptions⸗Preis. Monatlich erſcheinen eirca 6 à 8 Lieferungen. 


Sämmtliche Artikel find, wenn nicht gleich gebunden ausgegeben, in ele⸗ 
re 7 nn nganten und billigen Einbänden zu beziehen. a . 
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Auktion. 


Montag den 21ſten December Vormittags 
von 10 und Nachmittags von 3 Uhr ab ſollen auf 
dem alten Markt No. 45. eine Treppe hoch eine Aus⸗ 
wahl von Galanterie-Waaren, 50 Dutzend Paar 
Taſſen von Engliſchen Fayence, nebſt verſchiedenen 
anderen Gegenſtänden öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. In Vertretung: Zeeh. 


Der Verein der Samterſchen Umgegend hat 
ſeine Möbel und andere Gegenſtände dem Verein 
zur Unterſtützung der lernenden Jugend überwieſen 
und werden ſolche am 17ten December d. J. 
um 9 Uhr Morgens in dem dazu geflatteten Hans 
delsſaal gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 
Anzeige 
des Stähr-Verkaufs zu Grambſchütz bei 
Namslau. 

Nachdem bei der Stamm-Heerde hierſelbſt eine 
Anzahl, den betreffenden Anforderungen entſpre⸗ 
chender Stähre bereits aufgeſtellt it, fo findet der 
Verkauf derſelben von jetzt an täglich ſtatt. 

Bei der Heerde zu Kaulwitz ſtehen gleichfalls eine 
Anzahl auswählbarer Stähre zum Verkauf, eben fo 
ſind auch 

a) bei der Heerde von Grambſchütz 250, und 

b) bei jener von Kaulwitz ebenfalls 250 Mut⸗ 

terſchaafe zur Zucht 
verkäuflich. 

Grambſchütz, den 12. December 1846. 

Das Gräfl. Henckel von Donnersmarckſche 
Wirthſchafts⸗Amt von Grambſchütz⸗Kaulwitz. 


Die zu Cerekwica Poſener Kreiſcs sub No. 1. 
belegene Ackerwirthſchaft, beſtehend aus Magd. 
Morgen urbares Land, 3 Magdeb. Morgen Wieſen, 
nebſt vor zwei Jahren erbauten Wohnhauſe unter 
Rohrdach und Wirthſchafts⸗Gebäuden unter Stroh⸗ 
dach, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Brennerei⸗Verwalter Trenner 
in Pierwoſzewo bei Wronke, 8 
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eee eee 
2 Weihnachts⸗Ausſtellung, & 
8 beſtehend aus einer reichhaltigen Auswahl W 
V ſehr eleganter Gegenſtände, als: Brief- 
. Mappen und Taſchen, Notizbücher, 
® ren⸗Etuis mit und ohne Stickereien; al⸗ 


4 


Albums, Porte Monmnaies, Cigar⸗ 5 
V 
ler Arten Pappgalanteries Waaren, & 
® Alabafter- und Nippfachen, Parfü- 
merlien, Papeterien, Cotillon-Or⸗ 
® den und Tanz⸗Notizfächer, Engli⸗ 
ſche Federmeſſer u. Papierſcheeren, 
D Kinderfpiele aller Art, Bilderbogen 
& und Bücher, Zeichnen- und Schreib⸗ 
2 vorlegeblätter, Schreibe bücher, 5 
® Baukaſten, Schach- und Domino⸗ 
® Spiele, Whiſtmarken, Reißzeuge, 3 
8 Tuſch- und Muſchelkaſten, Kalen⸗ 
2 d 


er ꝛc. 
® empfiehlt zur gefälligen Anſicht die Schreib 
® materialien» Handlung des 


A. W. Wolfsfohn, Martt62. 
EEE EN 8 


242 


8 


® 


Meine am 9. d. M. eröffnete 
Weihnachtsausſtellung, 
beſtehend aus einer großen und reichhaltigen Aus⸗ 
wahl eleganter Gegenſtände, 
als: Albums und Briefmappen in Sammt und 
Seide, Reiſe- und Damen-⸗Neceſſaires, aller Arten 
Leder- und Pappgalanterie-Waaren mit und ohne 
Stickereien, Alabaſter-, Porzellan- und Hirſchhorn— 
Nippſachen, Korb- und Broncewaaren, Parfümerien, 
Taſchenbürſten und Kämme; Bureaugarnituren, Pa⸗ 
peterien, Pettſchafte, engl. Federmeſſer und Papier⸗ 
ſcheeren; Kinderſpiele, Bilderbücher, Tuſchkaſten, 
Zeichnen- und Schreibvorlegeblätter, ſo wie aller ſich 
verzugsweife zu Geſchenken für Kinder eignenden 
Schreib- und Zeichnenmaterialien empfiehlt zur ge⸗ 
fälligen Anſicht 

H. A. Fiſcher. 
Wilhelmsplatz No. 2. 


99889989980980988,9890@ 

N Shawls, f ächt Ostind. Taschent., 
coul. Halstücher, Sammet-Westen 

9 schw. dto. Caschimir- dito 

’ Cravatten, Ball- dito 

9 dto. für Militair, $ Hüte, 

9 Handschuhe, Mützen, 
Beinkleiderzeuge, Wäsche, 

f empfing neuerdings und empfiehlt im neuesten 


Geschmack in reicher Auswahl zu den mög- 
| lichst billigsten Preisen 


S. Lip Schütz, ö 


Breslauerstr. No. 2., 7 
im Hause des Herrn Kaufm. Brieske. 8 
sese ss 


zeeos0o090o000s.0.0.....ose...e.. 

® Eine zweite Sendung der neuesten fertigen 

J Tapisserie-Arbeiten, fein gekleideter Puppen, 
nebst anderen Kinder- Spielwaaren empfiehlt 
zu billigen Preisen 


S. Landsberg jun., f 


® 
® 
3 Wilhelmsstrasse No. 23. 
29999 59 „„ „6 
Das Mode:Magazin für Herren 
von Gebrüder Aſeh, 
Ecke Neueſtraße No. 70., 
empfing und offerirt, um ſchnell damit zu räumen, 
zu äußerſt billigen Preiſen die neueſten Weſten in 
Sammt, Seide und Cachemir, Halsbeklei⸗ 
dung, ſeidene Taſchentücher und ſeinſte Pariſer 
Glage- und Cort⸗Handſchuhe (auch für Das 
men). ‚Außerdem eine Sendung ächt Amerikaniſche 
Gummi⸗Schuhe von 224 Sgr. ab und ſeidene Res 
genſchirme. 


C. T. Wehrmann 


aus Sachſen, 


empfiehlt ſich mit einer Auswahl von Stickereien 


als: aroße und kleine * 
gen, Lätze, Bertben, Manſchetten, Haubenboden, 
Blonden, Spitzen, gemuſterte und glatte Zeuge, 
Taſchentücher von ächtem und Schottiſchem Batiſt, 
ſchwarze und weiße Frangen u. ſ. w. 

NB. Auch wird eine Partie Kragen, welche ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken gut eignen, zu ſehr herab⸗ 
geſetzten Preiſen verkauft. 

Der Verkauf iſt, von der Brommerſtraße kom⸗ 
mend, in einer Bude und an der Firma zu erkennen. 


Neue Flügel- Biano’s 


empfiehlt wiederum zu ſoliden Preiſen unter Garan⸗ 
tie in jeder Beziehung der 
Inſtrumenten⸗Fabrikant 
roſte, Gerberſtr. 28. 


| Täglidy friſcher Cardinal von grünen Pome⸗ 
Z ranzen à Fl. 10 Sgr. bei 
5 F. Klingenburg, Bresl-,Str. No. 37. 


Der erwartete Ruſſiſche Caravanen-Thee 
iſt aus Petersburg angekommen bei 
Klawir, Breslauerſtraße 14. 


Fiiche fundhefen bei 
3: Ephraim „ Waſſerſtraße No. 2 


Wildpret. 


Ein hochgeehrtes Publikum 0 
gebenſt aufmerkſam, daß ich it friſchem 
Wildpret, beſonders mit Re „Faſanen ic. 


Montag den 20. 5. M. und 
Mittwoch der 2. d. M. 


in Poſen eintrefen werde. 

n meg geg n le dhe im Gaſthof zum 
„ des Jahrmarkts wegen 
Sapiehaplatz vis-u-vis des Herrn 
S. Weitz. N. Lö ſer jun. 


e ich er⸗ 


